
Job? Aber familienfreundlich!
REGION LUZERN Immer mehr Luzerner Firmen setzen auf familienfreundliche Arbeitsbedingungen

Teilzeitarbeit, Home Office, faire
Löhne: Das alles sind Punkte, die
in der Wirtschaft vermehrt an
Bedeutung gewinnen. Mehrere
Luzerner Unternehmen haben
sich deshalb einem «Familien-
freundlichkeits-Check» unterzo-
gen.

Immer donnerstags ist Reto Loretz
nicht wie sonst Raumplaner und
Umweltingenieur, sondern einfach
«nur» Papi von zwei kleinen Kin-
dern. «Es ist eine Bereicherung, die
beiden beim Aufwachsen begleiten
zu dürfen», so der 43-Jährige, der
sein Arbeitspensum bewusst auf 80
Prozent kürzte. Auch den Tape-
tenwechsel schätzt der Familien-
vater enorm.
Nach dem Papi-Tag kehre er oft-
mals voller Ideen zurück ins Büro.
Das dürfte auch Roger Brunner, Lo-
retz' Chef, freuen. «Sind unsereMit-
arbeitenden zufrieden, wirkt sich
dies auch positiv auf unser Unter-
nehmen aus», ist das Geschäftslei-
tungsmitglied der Planteam S AG
überzeugt. «Familienfreundlichkeit ist für uns keine Kür, sondern Pflicht.» Aus diesem Grund nahm

der Betrieb am Projekt «Familien-
freundliche Unternehmen im Kan-
ton Luzern» teil. Der Check wurde
im Herbst 2012 von der Fachstelle
Gesellschaftsfragen ausgeschrie-
ben und ist das Herzstück eines
dreijährigen Projekts zur Förde-
rung familienfreundlicher Rah-
menbedingungen innerhalb von
Unternehmen.

Mitarbeiter halten
Gross geschrieben wird Familien-
freundlichkeit auch bei Mobility.
«Wir befinden uns im offenenMarkt
und müssen uns darum bemühen,
gute Mitarbeitende zu finden und
diese auch halten zu können», er-
klärt Peter Affentranger, Leiter Hu-
man Ressources & Akademie beim
«Carsharing»-Unternehmen. 16
Wochen Mutterschaftsurlaub bei
100 Prozent Lohn, 4 Wochen Va-
terschaftsurlaub, flexible Arbeits-
zeitenmodelle sowie die Möglich-
keit, nach Wunsch im Home Office
zu arbeiten – das alles ist bei Mo-
bility Standard.

pd/as

BILD: DANIEL SCHRIBERImmer donnerstags ist Reto Loretz (links) nicht wie sonst Raumplaner
und Umweltingenieur, sondern einfach «nur» Papi von zwei kleinen Kindern.

54 neue Pflegeplätze
EMMENBRÜCKE Haus Vivale erhält neben altersgerechten Wohnungen 54 stationäre Pflegeplätze

Das Haus Vivale Sonnenplatz in
Emmenbrücke wird zukünftig,
ergänzend zum altersgerechten
Wohnangebot, stationäres Pfle-
gewohnen anbieten. 54 neue
Pflegeplätze sind dazu vorgese-
hen.

Die Integration einer Pflegeabtei-
lung in den altersgerechten Wohn-
bau erfordert umfangreiche bau-
planerische Anpassungen. Die 54
Pflegeplätze werden in den ersten
drei Geschossen des Winkelgebäu-
des, entlang der Gerliswil- und

Krauerstrasse realisiert. Die geräu-
migen Pflegewohnungen verfügen
jeweils über eine eigene Teeküche.
Die Loggia sowie der gemeinsam
genutzte Vorraum unterstützen den
wohnlichen Charakter der Pflege-
wohnungen. Die bauliche Umset-
zung der pflegerischen Nutzungs-
ansprüche hat zur Folge, dass sich
die Bauzeit rund sechs Monate ver-
zögert, als ursprünglichgeplant.Die
Eröffnung des Hauses erfolgt per 1.
Mai 2016.

Alterswohnungen
Die 32 altersgerechten 1.5 bis 3.5-
Zimmer-Wohnungen verfügen über
einen modernen Ausbaustandard
mit integriertem Notrufsystem.
Dieses wird vom hausinternen Pfle-

gepersonal rund um die Uhr be-
treut. An der Rezeption können sich
Pensionärinnen und Pensionäre
über das hauseigene Veranstal-
tungsangebot informieren. Der Fit-
nessraum, die Bibliothek wie auch
eine grosszügige Dachterrasse tra-
gen zum Wohnkomfort bei. Das öf-
fentliche Restaurant lädt zum Ver-
weilen ein. Das Betreute Wohnen
bietet Pensionärinnen und Pensio-
nären zusätzlich Unterstützung und
Begleitung im Alltag. Die Leistun-
gen in den Bereichen Wäschever-
sorgung, Reinigung sowie Verpfle-
gung werden als pauschales Pensi-
onspaket angeboten. Die Preisge-
staltung des Alterswohnens im Vi-
vale Sonnenplatz bleibt unverän-
dert. pd/as

BILD: Z.V.G.Das zukünftige Bistro des Hauses

Unterirdisch gut!
KRIENS Neue Führungen im Zivilschutzbunker Sonnenberg

Die grösste Zivilschutzanlage der
Welt – und das mitten im Son-
nenberg Kriens-Luzern. Auf einer
zweistündigen Führung erhält
man nun Einblick in den ehema-
ligen Riesenbunker und erfährt
viel Interessantes über diesen
spektakulären Zeugen des Kalten
Krieges und der Atomangst, so-
wie seine aktuelle Nutzung.

Im Ernstfall hätte der Riesenbun-
ker imSonnenberg rund20000Per-
sonen Schutz geboten – diese Di-
mensionen kann man nun live er-

leben. Am Sonntag, 19. April (11-
13 Uhr), findet die erste öffentli-
che Führung durch die Zivil-

schutzanlage Sonnenberg statt.
Auch Kinder von 6-12 Jahren sind
herzlich willkommen.
Die Tickets sind nur im Vorver-
kauf erhältlich: im LZ-Corner an der
Pilatusstrasse 12, Luzern oder un-
ter der Telefonnummer 0900 000
299 (–.60/Min.). Für 20 Franken ist
man dabei (Kinder bis 18 J. 15 Fran-
ken) oder mit dem Familienticket
für 55 Franken (2 Erwachsene und
max. 3 Kinder).
Weitere Informationen gibt es on-
line: unterirdisch-ueberleben.ch

Anna Shemyakova

BILD: Z.V.G.Der Bunker hautnah.

Natur erklären
KRIENS Wer in Zukunft im Son-
nenbergwald oder bei der Ross-
hütte am Pilatus oder von Schloss
Schauensee zum Burestübli unter-
wegs ist, begegnet zwei Meter ho-
hen Pfosten aus rohem Lärchen-
holz mit orangerot eingefassten
Schildern. Das sind die neuen
Krienser Naturpfosten. Sie be-
schreiben einzelne Massnahmen im
Krienser Wald und in der Land-
schaft, die der natürlichen Arten-
vielfalt, der Biodiversität zugute
kommen. Wörter wie Biotopbaum,
Stufenwaldrand, Amphibienweiher
oder Elsbeere stehen gross darauf,
daneben knappe Texte – so wird
Biodiversität erklärt. pd/as

Die Luzerner Rundschau dis-
tanziert sich in aller Deutlich-
keit zu allen Publikationen des
Verlegers Guiseppe Nica, der
nebst der «Luzerner Seewoche»
unter der «Luzerner Woche AG»
auch noch die «Entlebucher Wo-
che», «Hochdorfer Woche» und
«Surseer Zeitung» veröffent-
licht. Alle mit identischem In-
halt und gleichen Anzeigen – le-
diglich die Frontseite unter-
scheidet sich. Eine solche Vor-
gehensweise entspricht nicht un-
serem Berufsethos. Zur Na-
mensänderung des Wochentitels
innertwenigenMonaten liegt die
Vermutung nahe, dass der «An-
zeiger Luzern» (LZ-Verlag), der
früher unter dem Namen «Lu-
zerner Woche» erschien, erfolg-
reich interveniert hat. Ähnlich
undurchsichtig präsentiert sich
die Situation bei der Partner-
zeitung, der Zuger Woche. Im
Raum Zug publiziert Verleger
Giuseppe Nica unter einer
gleichnamigen AG, der kürzlich
gegründeten «ZugerWoche AG»,
die «ZugerRundschau»und sorgt
damit auch dort für die totale
Verunsicherung. Fazit: die Lu-
zerner Rundschau und die Zu-
ger Woche sind Zehnder-Origi-
nale!

Herzlichst,
Ihr Martin Plazzer

Geschäftsleiter
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ANZEIGE

24. April 2015,09.00 – 19.00 Uhr
25. April 2015, 09.00 – 17.00 Uhr
26. April 2015, 10.00 – 16.00Uhr

RAMPENVERKAUF
Top-Preise

und zusätzlich
10% Rabatt
auf alles

Bei einem
Einkauf ab

Fr. 25.– erha
lten

Sie ein
Geschenk!

Rössler Porzellan AG
Töpfereistrasse 24, 3423 Ersigen
www.roesslerporzellan.ch
fabrikladen@roesslerporzellan.ch
Tel. 034 447 70 98


